
DieJohre vergehen wie im Fluge, sogt der
Volksmund. So verwundert's nicht, doß
schon vor gut 25 Johren die ersten Woh-
nungen im Neubougebiet ouf der Horch-
heimer Hohe bezogen wurden. Es sollte
eine der schönsten Wohnsiedlungen von
Koblenz'sein, so der Wunsch des Bou-
herrn, der Wohnbou GmbH München/
Houptsitz Bonn.

Dos Bougelönde, londschoftlich herrlich
gelegen und bis zum domoligen Zeitpunkt
ousschließlich londwirtschoftlich genutzt,
wechselt zu einem Quodrotmeterpreis von
meist lO Mork (l) den Besitzer. Für die
letzten Bouern in Horchheim bedeutet der
Londverkouf dos Ende ihrer beruflichen
Existenz.

Horchheimer Höhe

Fehlender Wohnroum

Erinnern wir uns: 1962 wird Koblenz mit
dem 100.000 Schöngel, dem om 2. Juli
geborenen Stephon Reinhold Zimmermonn,
einem echten Hoscheqer Jung, endlich
Großstodt. Dos stetige Anwochsen der
Einwohnerzohlen loßt Wohnungen zut
Mongelwore werden. Durch die Konzen-
trotion von Bundesbehörden und dos schnel-
le Wochsen der Gornison fehlt es -qerode
für deren Bedienstete- on Wohnräum. ln

der Kirmeszeitung 1962 stellt Konrod
Zimmermonn, domols Mitglied des Stodt-
rotes, die Plonung für dos Bougebiet Horch-
heimer Höhe erstmols vor. "Hier werden
B0O Wohnungen fr;r 3 O0O Menschen
gebout. Die Wohnungen sind in der
Houptsoche fUr Bundes- und Londesbe-
dienstete bestimmt. Weiter werden noch
Verkoufslöden und Werkstotten für Reporo-
turbetriebe des töglichen Bedorfs errichtet.
Auf dem Ploteou des Steinbruchs (hier
hotten vor Johren erst die Schützen ihren
Schießstond ongelegt, Anm.d.V.) ist die
kotholische Kirche mit Pforrhous vorgese-
hen. Eine Schule fr;r die Untersrufen bäider

Konfessionen sowie eine Schwesternslo-
tion mit Kindergorten für die evongelische
Kirchengemeinde sind eingeplont." Die
Größe dieses Vorhobens wird erst richtig
vorstellbor, wenn mon bedenkt, doß Alt-
Horchheim zur selben Zeit co 53OO Ein-
wohner zöhlte.

Größte Boustelle von Koblenz
Die Erschließung unter Leitung von Stodt-
boudirektor Berg und Architekt Grinzoff
verlief zügig und bold begonnen Bogger
mit der Arbeit. Der erste Bouobschnitt
umfoßte 300 Wohneinheiten und dos
Hochhous mit der Heizzentrole. Am
22.5.1 964 berichtete die Rhein-Zeitung
von der größten Boustelle von Koblenr rnd
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Monote spöter vom größten Richtfest noch
dem Kriege. Noch in den letzten Wochen
diesesJohres werden die ersten Wohnun-
gen bezogen. Zuvor, im Oktober, be-

stimmte der Stodtrot ouf Vorschlog von
Konrod Zimmermonn die Stroßennomen
für dos neue Wohngebiet: "Horchheimer

Höhe" fUr die die gesomte Siedlung durch-
loufende Stroße, die übrigen Stroßen er-

hielten ihre Nomen noch den olten Flurbe-

zeichnungen "lm Junkerstück", "lm Boum-

gorten", "Ar Dornsboch" und "An der
grünen Bonk" Zur lelzten Bezeichnung zi-
tiert Zimmermonn in der Kirmeszeitung
l9ö5 ous seinem Schreiben on die Stodt-
verwoltung: "Es ist lhnen ollen bekonnt,
doß die Fomilie Mendelssohn in Horch-
heim einen Londsitz hotte, und sehr hAufig
ouch der Komponist Mendelssohn-Borthol-
dy in Horchheim weilte. Er ließ hier - mitien
in grünen Wiesen, eingefoßt von iungen
Eichböumen - einen Ruheplotz onlegen.
Dieser Ruheplotz stond iedem, der des
Weges kom, frei zur Verfügung. Er wurde
sehr viel genutzt und hotte bold im Volks-
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mund den Nomen die grü-

ne Bonk". Von hier ous, so

ennnern wtr uns gerne, wor
im Winter herrlich schlit-

tenfohren. Eine Sitzgruppe
lödt ouch heute noch zum

verweilen ein.

Erste Kontokte
"Neu-Horchheim zum
Gruß". So loutete die Uber-

schrift eines Artikels in der
do moligen Ki rmeszeitu ng.
Noch der Einlodung on
die Neubürger zur Kirmes

I 9ö5 heißt es: "Die Lond-

schoft oberholb des olten
Ortskernes hot sich gewol-
tig veröndert. Ein neues

Woh ngebiet ist entsto nden

und wöchst töglich weiter.
3 OO0 Menschen in BOO Wohnungen
werden bold unsere Mitbürger sein, wer-
den versuchen, mit uns "olten Horchhei-
mern" und unserem Ort om Rhein Verbin-
dung oufzunehmen. Wir ous dem olten
Stodtteil sollten uns bemühen, die "Neuen"

f reundlich oufzunehmen und in unsere

Crtsgemei nschoft einzu6eziehen " .

Von oben noch unten

Wieweit ist dieses Zusommenwochsen nun

gediehen? Vlele Bewohner von der Höhe
fuhlen sich mittlerweile mit Horchheim ver-

bunden, sind in unsere Vereine eingetreten
und in ihnen tötig geworden, wie z.B.
Hilde Broun und Helmut Herr ols Kossiere-

rin bzw. Erster Vorsitzender beim Fußboll

club. lm großen und gonzen ist ober kri-

tisch onzumerken, doß der Großteil der
Höhenbewohner selten den Weg ins Tol

findet. Doch ouch ouf der Höhe selbst hot
sich ouf gesellschoftlichem Sektor wenig
geton. Selbst der Versuch, ollpahrlich fur die
vielen Kinder einen "Meerteszug" zu ver-

cnstolten, scheiterte noch einigen Johren
kloglich. Es mog verschiedene Gründe
dofur geben. Der Houptgrund liegt wohl
dorin, dcß die Wohnmoschine ouf der
Höhe fost nur "Bürgerouf Abruf"beherbergt
Der größte Teil der Bewohner kommt
nömlich ous ollen Teilen Deutschlonds und

mußte hier oben -beruflich bedingt meist

nur ouf ein poorJohre- Wohnung nehmen,
so doß wenig Zeit und lnteresse bleibt, sich

mit der Mentolitöt der Rheinlönder und ihrer
Feste onzufreunden.
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Kunsl am Bau:
Die von Prof . Cllers, Linz, errichteten Ste/en stehen unfer dem Mofto.
die Singende,Tonzende,stehende,schwimmende und dre Knieende

Von unten noch oben

Den Weg ous dem Tol ouf die Hohe fond
zuerst der Fußbollclub mit dem Bou der
Bezirkssportonloge. Noch der im vorigen

Johr obgeschlossenen Erweiterung ihres

Clubhouses fL;hlen sich die Kicker hier

oben besonders wohl. Direkt unterholb
huldigt der voriohren gegründete Tennis-

club Blou-Weiß Horchheim dem weißen
Sport. Auf drei Plötzen eifert mon Steffi

Grof und Boris Becker noch. Weiter nörd-
lich, doch ebenso wie die vorstehenden
Anlogen zwischen Wohnsiedlung und
B 42 gelegen, entstond noch den Plonen

der Stodverwoltung eine Kleingortenonlo-

ge mit 23 Grundstücken. Domit die Hob-
bygörtner des Kleingortenvereins rechte
Rheinseite e.V. sich ouch so richtig wohl-
fühlen, gehort zu iedem Stuck Lond ein ous

festem Moteriol errichtetes Gortenhous.

Wos bleibt?

Blicken wir noch einmol kurz zurück ouf
unsere ins beste Alter gekommene Sied-
lung ouf der Höhe. Noch Auskunft des Sto-

tisfischen Amtes des Stodt Koblenzwohnen
hier z.Zt 2393 Menschen (Alt-Horchheim.

32661in den g6TWohnungen derWohn-
bou GmbH. Es ist noch dorouf hinzuwei-
sen, doß diese Gesellschoft vor einigen

Johren 4 Höuser nil92 Altenwohnungen
errichtete, in denen meist öltere Ehepoore

ihren Lebensobend verbringen.
Die Christen der beiden gro-
ßen Konfessionen werden
seelsorgerisch von den ieweili
gen Pforreien ouf der Pfoffen-

dorfer Höhe betreut. Die evon-
gelische Kirche ladt ihre Glöu
blgen in den im Lodenzentrum
gelegenen Gemeindesool ein -

die Kotholiken feiern ihre
Messen in der St. Hildegord
Kopelle, die mit dem Kinder-

gorten eine bouliche Einheit bildet. Gero-
de der Kindergorten kom ober in den
letzten Monoten ins Gerede, do in der
Roum luft dos gesundheitsgefö hrdende PCP
(Pentochlorphenol) festgestellt wurde, so
doß eine Sonierung dieser Röume notwen-
dig wurde.

lm ollgemeinen, so istzu hören, wohnt mon
gonz gern hier ouf der Höhe, ouch wenn
zwischendurch hin und wieder leise Kritik
durchdringt. So fehlt beispielsweise noch
Meinung der Jugendlichen ein Roum, in

dem sie sich ungezwungen treffen könnte.
Wir ols Alt-Horchheimer mußten ouch in
den vergongenen 25 Johren lernen, doß
mon Kommunikotion und Miteinonder nicht
herbeireden, -schreiben oder -wünschen

konn. Ob es ober immer nur on "denen do
oben" gelegen hot? Doch wöre es sicher
nicht richtig, die Flinte ins Korn zu werfen.
Desholb loden wir, wie schon in der Kir-

meszeitung 1965, die Bewohner der
Horchheimer Höhe ganzherzlich zu unser
"Kirmes im Tol" ein.
Auf Wiedersehen olso im herrlichen Men-
delssohnpork!

Robert Stoll

Gelonde des
Tennisclubs

,,Blau Weiss"

Clubhous des
FC Horchheim

Keingarten-Anloge


